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1 Einleitung „Wer aufhört besser zu werden, hat aufgehört, gut zu sein.“ (Philip Rosenthal, Unternehmer)



1.1 Problemstellung In hoch entwickelten Ländern, wie Deutschland, findet nur etwa die Hälfte des Wachstums über Arbeit und Kapital statt, während der übrige Teil durch Technologie und Innovation generiert wird (Albers u. Gassmann, 2005, S. V). Damit gehört Deutschland nach wie vor zu den technologisch führenden Nationen; dennoch werden nicht mehr ausreichend Mittel für Forschung und Entwicklung aufgewendet bzw. zeigen die in Forschung und Entwicklung investierten Aufwände nicht ausreichend positive Effekte auf vermarktbare Produkte und Dienstleistungen. (Albers u. Gassmann, 2005, S. 7) Nach Lund (2001, S. 1f) gilt als bewiesen, dass risikobereite und innovative Unternehmen höhere Margen erzielen. Damit stehen Unternehmen im Konflikt: Einerseits birgt ein hoher Innovationsgrad das Risiko mit den Neuerungen zu scheitern, andererseits sind die Märkte so dynamisch und Produkte veralten dermaßen schnell, dass ein Unternehmen nicht davon ausgehen kann mit seinen derzeitigen Produkten und Serviceangeboten auch langfristig am Markt erfolgreich zu sein (Albers u. Gassmann, 2005, S. 7). Die starke Globalisierung der Märkte, die immer individuelleren Wünsche der Kunden (welche eine höhere Produktvielfalt und kürzere Innovationszyklen fordern), sowie eine steigende Komplexität und Dynamik von Technologieentwicklungen verlangen eine intensive Auseinandersetzung mit dem Thema „Innovation“ (Albers u. Gassmann, 2005, S. V). Ein dementsprechend gut funktionierendes Innovationsmanagement nimmt dabei eine zentrale Funktion der Unternehmensführung ein. Am härtesten trifft der intensive Wettbewerbsdruck dabei kleine und mittelständische Unternehmen (KMU), da diesen oftmals nur eine geringe Basis an Ressourcen zur Verfügung steht und daher recht häufig die Chancen der Globalisierung (wie z.B. eine internationale Vermarktung) ungenutzt bleiben (Buse u.a., 2007, S. 1). Nach dem Institut für Mittelstandsforschung in Bonn werden in Deutschland 99,7% aller Unternehmen der Kategorie „KMU“ zugeordnet (IfM Bonn, 2011, S. 2). Damit bilden sie das Rückgrat der Wirtschaft und haben maßgeblichen Einfluss auf den volkswirtschaftlichen Gesamterfolg. Welche Unternehmen der Kategorie „KMU“ zugeordnet werden, ist in Theorie 11



und Praxis allerdings recht unterschiedlich geregelt. So definiert das Institut für Mittelstandsforschung Bonn (IfM) KMU beispielsweise als Unternehmen mit weniger als 500 Beschäftigten und weniger als 50 Millionen Euro Jahresumsatz (IfM Bonn, 2011, S. 2). Nach der EU-Richtlinie gelten hingegen Unternehmungen mit max. 250 Mitarbeitern als „kleine und mittelständische Unternehmen“. Sie machen damit 99 Prozent aller Unternehmen aus. (Europäische Kommission, 2012). Im Rahmen dieser Arbeit wird den Angaben der Europäischen Union gefolgt.



Kategorisierung nach Unternehmensgröße Mikro Nach IfM



Klein



Mittelständisch



Groß



•



•



• •



Über 500 MA U oder BS höher als 50 Mio. €



• •



Über 250 MA U höher als 50 Mio. € BS höher als 43 Mio. €



• Nach EU



• •



Weniger als • 10 MA U oder BS • kleiner als 2 Mio. €



Weniger als 10 MA U oder BS kleiner als 1 Mio. € Zwischen 10 und 49 MA U größer als 2 Mio. € oder BS kleiner als 10 Mio. €



• • • •



Zwischen 10 und 499 MA U oder BS zwischen 1 und 50 Mio. € Zwischen 50 und 249 MA U zwischen 10 und 50 Mio. € BS zwischen 10 und 43 Mio. €



•



MA= Mitarbeiter; U= Umsatz; BS= Bilanzsumme Abbildung 1: Kategorisierung nach Unternehmensgröße (in Anlehnung an Heesen, 2009, S. 47)



Innovationen gelten als einer der wesentlichsten Erfolgsfaktoren für die Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen (Mirow, 2010, S. 1). Nichtsdestotrotz gestaltet sich deren Entwicklung und Realisierung in der Praxis oftmals kritisch und sie sind mit zahlreichen Innovationsblockaden verbunden, die sich in der Innovationsforschung als ein wesentlichen Bestandteil entwickelt haben (Mirow, 2010, S. V). So fällt es Mitarbeitern und Vorgesetzten einerseits oft schwer, neue Einfälle und Denkweisen zu generieren und andererseits treffen vorhandene neue Ideen in der Regel bereits zu Beginn und innerhalb des Unternehmens auf Widerstand, den es zu überwinden gilt. Die Ideengenerierung und der Weg von der Idee zur Realisierung gestalten sich dementsprechend schwierig und Innovationsaktivitäten werden erschwert oder gar verhindert (Buse u.a., 2007, S. 2).
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1.2 Zielsetzung der Arbeit Die vorliegende Arbeit untersucht zwei Forschungsfragen.



Forschungsfrage 1) Welche Faktoren beeinflussen die Innovationsfähigkeit auf Individualebene?



Vorrangige Zielsetzung ist es herauszufinden, welche Innovationsblockaden auf Individualebene die oftmals mangelnde oder schleppende Ideengenerierung im Unternehmen verursachen und eine höhere Innovationsfähigkeit verhindern.



Forschungsfrage 2) Wie können Innovationsblockaden in der Praxis überwunden werden?



Anhand der analysierten Einflussfaktoren sollen darauf aufbauend Lösungsmöglichkeiten für die Praxis erarbeitet werden, wie vorhandene Blockaden gelöst werden können und welche Möglichkeiten bestehen die Entwicklung neuer Ideen positiv zu beeinflussen.



1.3 Aufbau der Arbeit Um einen theoretischen Bezugsrahmen zur Beantwortung der aufgestellten Forschungsfragen herzustellen, ist es zunächst notwendig die Begriffe „Innovation“ und „Innovationsblockade“ zu definieren (Kapitel 2). Zur Klärung des Begriffs Innovation wird hierfür eine Abgrenzung zu den Begrifflichkeiten Invention, Imitation, Adaption und Diffusion vorgenommen. Weiterhin werden typische Merkmale einer Innovation aufgezeigt sowie verschiedene Innovationstypen vorgestellt. Da eine Innovation als ein Prozess gesehen werden kann, der sich in diverse Phasen gliedert, soll ein idealtypischer Ablauf eines Innovationsprozesses dargelegt werden, bevor Ausführungen zur Innovation als Managementaufgabe folgen. Den Abschluss zu den theoretischen Grundlagen des Innovationsmanagements bildet eine Betrachtung von erfolgskritischen Faktoren, die Einfluss auf den Innovationserfolg nehmen. Anschließend widmet sich die Arbeit den Charakteristiken von „Innovationsblockaden“ und definiert diese anhand der Literatur, arbeitet wesentliche Merkmale heraus und kategorisiert diese nach ihren Strukturen und Abhängigkeiten. Zudem wird auf die
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kurz- und langfristigen Auswirkungen von Innovationsblockaden auf Individual-, Projekt- und Organisationsebene hingewiesen (Kapitel 3). Nach den theoretischen Grundlagen erfolgt eine umfangreiche Analyse, welche Faktoren die Ideengenerierung und die persönlichen Innovationsfähigkeiten von Mitarbeitern im Unternehmen beeinflussen (Kapitel 4). Basis der Analyse ist eine mündliche als auch schriftliche Befragung unter Mitarbeitern kleiner und mittelständischer Unternehmen, die in verschiedenen Branchen tätig sind. Im Einzelnen werden die Untersuchungsmethode und die an sie gerichteten Kriterien vorgestellt, bevor im Anschluss die Ergebnisse der Datenerhebung aufbereitet und analysiert werden. Ziel der mündlichen Befragungen ist es, identifizieren zu können, welche Faktoren im Unternehmen als motivierend bzw. demotivierend auf die Innovationsfreude eines Einzelnen angesehen werden. Ergänzend dazu, soll eine schriftliche Befragung Rückschluss darauf geben, welche in den mündlichen Befragungen genannten Einflussfaktoren als besonders relevant eingeschätzt werden. Am Ende der schriftlichen Befragung soll ein Ranking der Einflussfaktoren auf Innovationsbarrieren erstellt werden. Nachdem mittels der Untersuchungsergebnisse die wesentlichen Auslöser und Ursachen (Einflussfaktoren) für Innovationsbarrieren erkannt wurden, möchte die Arbeit Anstöße geben, wie das Management mit Innovationsbarrieren besser umgehen und überwinden kann, um schließlich die Innovationskraft zu erhöhen (Kapitel 5). Dafür werden fünf Lösungsansätze präsentiert, die in der schriftlichen Befragung als wichtige Einflussfaktoren identifiziert werden konnten. So werden z.B. Lösungsansätze für die Praxis erarbeitet, wie vorhandene Denkblockaden gelöst werden können und welche Möglichkeiten bestehen, die Entwicklung neuer Ideen positiv zu beeinflussen. Den Abschluss der Arbeit bildet eine Diskussion der Ergebnisse (Kapitel 6), bevor die wesentlichen Erkenntnisse der Arbeit nochmals zusammengefasst werden (Kapitel 7).
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Abbildung 2: Aufbau der Arbeit (eigeene Darstelllung)
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2 Theoretische Grundlagen des Innovationsmanagements „Der vernünftige Mensch paßt sich der Welt an. Der unvernünftige Mensch besteht darauf, daß sich die Welt nach ihm zu richten hat. Deshalb hängt jeder Fortschritt von dem unvernünftigen Menschen ab.“ (George Bernard Shaw, Schriftsteller)



Ziel dieses Kapitels ist es einen theoretischen Rahmen für die Analyse von Innovationen und die mit ihnen verbundenen Hemmnisse bzw. Blockaden zu schaffen. Im Folgenden soll dafür der Begriff der „Innovation“ näher betrachtet, abgegrenzt und typische Merkmale von Innovationen dargestellt werden. Anschließend werden verschiedene Innovationsarten beschrieben und ein idealtypischer Ablauf eines Innovationsprozesses aufgezeigt. Weiterhin beschäftigt sich dieses Kapitel mit der Innovation als Managementaufgabe und zeigt Erfolgsfaktoren für Innovationen auf.



2.1 Innovation Kleine und mittelständische Unternehmen (KMU) bilden das Rückgrat der deutschen Wirtschaft, in dem sie für einen Großteil der Arbeitsplätze sorgen und zur Stabilität der Wirtschaft und zum Wachstum beitragen. Damit leisten KMU einen signifikanten Beitrag bezüglich der volkswirtschaftlichen Entwicklung. Ihr Erfolg ist hierbei insbesondere durch ihre Innovationskraft begründbar, mit deren Hilfe sie sich immer wieder den sich veränderten Marktbedingungen anzupassen versuchen. (PwC, 2012, S. 9) Dennoch stehen sie vor der Herausforderung auch die zukünftigen wirtschaftlichen Entwicklungen erfolgreich zu meistern. Neben der zu meist in diesem Zusammenhang und im Vordergrund stehenden Auseinandersetzung mit dem Thema „Kostensenkung“, ist dafür eine Fokussierung auf die Entwicklung innovativer Produkte und Dienstleistungen unabdingbar (Buse u.a., 2007, S. 2). Viele Unternehmen haben die Notwendigkeit von Innovationen und ein dazugehöriges zielführendem Innovationsmanagement bereits erkannt (Kespohl u. Erett, o.J., S. 2). So gaben 30 Prozent von 1.130 Unternehmen (darunter 930 KMU) des deutschen Mittelstandes in einer Umfrage der Deutschen Industrie- und Handelskammer zum Thema „Innovationsverhalten deutscher Unternehmen in der Finanzkrise 2008“ an, dass sie mit vermehrten Innovationen auf die Krise reagieren wollen. Nur fünf Prozent hingegen streben eine Reduktion der Innovationsaktivitäten 16



an. (Treier, 2009) Damit wird klar, dass die schwierige wirtschaftliche Lage einen positiven Einfluss auf die Innovationsvorhaben der KMU bewirkt. Dennoch lässt sich feststellen, dass kleine Unternehmen tendenziell weniger innovativ sind als große Unternehmen. Die Innovationstätigkeit nimmt mit steigender Größe eines Unternehmens zu. Dies gilt sowohl für das produzierende Gewerbe als auch für Unternehmen des Dienstleistungssektors. (Rammer u.a., 2005; nach Dreher u.a., 2006, S. 1) Eine Ursache hierfür liegt in der oftmals vorhandenen Ressourcenknappheit der KMU im Vergleich zu Großunternehmen. In KMU bedarf es daher besonderen Innovationsanstrengungen, um trotz der knappen Ressourcen Innovationen hervorzubringen. (Zotter, 2003, S. 75ff) Wie innovativ ein kleines- und mittelständisches Unternehmen ist, hängt demnach maßgeblich davon ab, „wie gut, sie ihre größenspezifischen Vorteile bewusst einsetzen und nutzen, und wie sie mit den Nachteilen der vergleichsweisen geringen Ressourcenausstattung umgehen können“ (Dreher u.a., 2006, S. 2). So sind Begriffe wie „Innovationen“, „innovative Produkte“, „innovative Dienstleistungen“, „Innovationsmanagement“ in der Wirtschaft, Politik und Wissenschaft in aller Munde und haben sich zum modernen Thema der Gesellschaft entwickelt (Beyer, 2002, S. 6). Dennoch erfährt der Begriff unterschiedliche Definitionen und Abgrenzungen, die im Folgenden näher betrachtet werden.



2.1.1 Begriffsbestimmung und -abgrenzung Ursprünglich stammt der Begriff „Innovation“ vom lateinischen Wort „novus“ ab, welches „neu“ bedeutet und von „innovatio“ abgeleitet wird (Vahs u. Burmester, 1999, S. 43). Eine „Innovation“ bezeichnet demnach eine Neuerung, Neuheit, Erneuerung oder auch eine Neueinführung (Staudt, 1985; nach Herzhoff, 1991, S. 10). Was als neu empfunden wird, hängt hierbei von der subjektiven Betrachtungsweise ab. So kann es Güter geben, die in der einen Organisation als neu empfunden werden, in einer anderen Organisation hingegen selbstverständlich und gängig sind. Maßgeblich ist, dass die Neuheit innerhalb der Organisation als neu angesehen wird. (Mirow, 2010, S. 9) Grundlegend geprägt ist der Innovationsbegriff durch Schumpeter (2006; nach Heesen, 2009, S. 14) der unter Innovation die „Durchsetzung neuer Kombinationen“ an den Märkten bezeichnet und fünf Fälle differenziert: •



Herstellung eines neuen Gutes oder einer neuen Qualität eines Gutes,



•



Einführung einer neuen Produktionsmethode, 17



























Empfehlen Sie Dokumente






[image: alt]





Lerntheorie und kultureller Hintergrund - Einflussfaktoren bei der ... 

ist, da sie teilweise sehr spezifisch sind und zu WidersprÃ¼chen fÃ¼hren kÃ¶nnen ... doch unentbehrlich, um das Wissen so aufzubereiten, dass der Aufbau eines ..... Diese beiden Systeme sollten im Rahmen eines Benutzertests in Hinblick auf.










 


[image: alt]





einflussfaktoren und interessenkonflikte bei der steuerung von 

manual thoroughly, bring your product and execute what the manual is hinting to complete. Understandwhat the feature does, using it, and don't go jumping to a ...










 


[image: alt]





ERWIN'11 – Einflussfaktoren und Erfolgsbewertung des ... 

ny“ – ist jedoch für die Glaubwürdigkeit einer noch jungen Disziplin wie Wissensmanagement von zentraler Bedeutung. Der folgende Beitrag zeigt auf, wie der ...










 


[image: alt]





dynamic capabilities als einflussfaktoren des markteintrittstimings pdf 

Music Inspired By Literature, Dream Homes Tennessee An Exclusive Showcase Of Tennessee Ap,. Dysarthria A Medical Dictionary Bibliography And Annotated ...










 


[image: alt]





elternschaft im kapitalismus staatliche einflussfaktoren 

Get elternschaft im kapitalismus staatliche einflussfaktoren auf die ... device,whether its your laptop, Kindle or iPhone, there are more options now than ever ...










 


[image: alt]





dynamic capabilities als einflussfaktoren des 

beispiel von b2cstartupunternehmen im Ebook PDF at our Library. ... B2CSTARTUPUNTERNEHMEN IM, click this link to download or read online : DYNAMIC.










 


[image: alt]





dynamic capabilities als einflussfaktoren des 

Read and Save Ebook dynamic capabilities als einflussfaktoren des ... des markteintrittstimings by jakob PDF file for free from our online library ... Follow this link to read online and download dynamic capabilities als einflussfaktoren des.










 


[image: alt]





Einflussfaktoren des Luftverkehrs auf die 

RPK revenue passenger kilometers (verkaufte Passagierkilometer). SOx. Schwefeloxide. THG. Treibhausgas. TKO ton kilometers offered (angebotene ...










 


[image: alt]





elternschaft im kapitalismus staatliche einflussfaktoren 

PDF File: Elternschaft Im Kapitalismus Staatliche Einflussfaktoren Auf Die ... document to speak what you really are trying to achieve in yourreader. ... possible to make use of the varioussearch engines to check out the available user guide ... like










 


[image: alt]





Einflussfaktoren der Mediennutzung: Flow und weitere Faktoren der ... 

Ich war so sehr in die Abenteuer von TKKG vertieft, dass ich keinen Hunger verspÃ¼rte, kein ZeitgefÃ¼hl mehr hatte und die Rufe meiner. Mutter nicht hÃ¶ren konnte ...










 


[image: alt]





Einflussfaktoren der Mediennutzung: Flow und weitere Faktoren der ... 

Bohle, Alexandra: Einflussfaktoren der Mediennutzung. Flow und ... Dank geht an die Gruppe der Stipendiatinnen, die mich mit wertvollen Hinweisen versorgt ...










 


[image: alt]





Analyse von Einflussfaktoren auf Befahrungsstrategien im Feld 

Abstract: Die landwirtschaftliche Transportlogistik zum und vom Feld hat in den ... Die drei Szenarien in Abbildung 1 zeigen einen rechteckigen Schlag, der ...










 


[image: alt]





Nanoview - Einflussfaktoren auf die Wahrnehmung der ... 

Schließlich kann die Einstellung zu Nanotechnologien auch anhand der Akzeptanz von ...... technologie wird uns phantastische Möglichkeiten der technischen Entwicklung eröffnen“ stimmen nur noch ...... Frauen-Gruppe als zweites gezeigt.










 


[image: alt]





Einflussfaktoren auf das Wachstum einer Facebook ... - AllFacebook.de 

EinflussgrÃ¶ÃŸen ist lang. Herausgegriffen seinen .... Brosius, Hans-Bernd , Koschel, Friederike und Haas, Alexander (2008), Methoden der empirischen.










 


[image: alt]





die einflussfaktoren der markenbewertung im sport 

19.01.2018 - If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Die ...










 


[image: alt]





Einflussfaktoren auf den wirtschaftlichen Betrieb ... AWS 

chandises par route. DME. Dimethylether. ECO. Economy etc. et cetera. â‚¬. Euro. EU. EuropÃ¤ische Union evtl. eventuell. GWB. Grundqualifikations- und Weiterbildungsverordnung - Berufskraft- fahrer. HGB. Handelsgesetzbuch. hzG hÃ¶chstzulÃ¤ssiges Gesa










 


[image: alt]





Landkarte CRO: Einflussfaktoren auf die Conversion Rate 

Campaigning. Segmentierung. Auspack-Erlebnis. Kundenservice. Corporate Identity. Gütesiegel. EH. Katalog. Lieferzeit. Personas. Commercial Ethnography.










 


[image: alt]





analyse von einflussfaktoren auf interkulturelle ... AWS 

This. Analyse Von Einflussfaktoren Auf Interkulturelle Kompetenzen Im Bereich Der. ERPAnwendungsentwicklung. By. Stephan. Daub. PDF on the files/S3Library-D2875-D5d82-F4c91-85488-Aae20.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glos










 


[image: alt]





einflussfaktoren bei entscheidungen von StaatsanwÃ¤lten - Alexandria 

gien von StaatsanwÃ¤lten aus psychologischer. Sicht. Im Rahmen dieses Projektes wurden. Online-FragebÃ¶gen zur quantitativen Befra- gung an 689 kantonale ...










 


[image: alt]





Die Einflussfaktoren Der Markenbewertung Im Sport 

Our library is the biggest of these that have literally hundreds of thousands of different products represented. You will also see that there are specific sites ...










 


[image: alt]





Einflussfaktoren auf das Wachstum einer Facebook ... - AllFacebook.de 

Diese Frage nimmt nach wie vor eine besondere Stellung bei den Betreibern einer Facebook-Page ein. Denn die Antwort darauf ist natÃ¼rlich der SchlÃ¼ssel zum ressourcen- und erfolgsoptimierten Betreiben eines solchen Unterneh- mensprofils. Dabei ist E










 


[image: alt]





Nanoview - Einflussfaktoren auf die Wahrnehmung der ... 

2008, komm.passion GmbH 2004)8. â€¢ die Messung ..... Im Vergleich zu anderen Technologien, z.B. genetisch modifizierte Organismen (GMO) oder tierisches ...










 


[image: alt]





Einflussfaktoren auf die Arbeitszeitdauer von Vätern nach den ... 

Engagement von Vätern in der Familie sowie ein früherer beruflicher ...... Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (Hrsg.) (2008): Dossier.










 


[image: alt]





und Ingenieurbüros und Prüfstellen 

Optionen. Ja. Beschreibung der Optionen: — Option 1: Objektplanung für ... formlose Erklärung, dass keine Ausschlussgründe gemäß § 21 Abs. 1, 2 und 4 ...










 











Copyright © 2024 P.PDFDOKUMENT.COM. Alle Rechte vorbehalten.

Über uns |
Datenschutz-Bestimmungen |
Geschäftsbedingungen |
Hilfe |
Copyright |
Kontaktiere uns










×
Anmelden






Email




Password







 Erinnere dich an mich

Passwort vergessen?




Anmelden














